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Amtlicher Theil .
Srinc Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

nnter 'm 24 . Oktober 1890 gnädigst geruht , den mit der
Verwaltung des Postamtes 1 in Heidelberg betrauten
Postdirektor Adolf Strauß zum Vorsteher des genannten
Amtes , ferner

den mit der Verwaltung des Kaiserlichen Bahnpost -
amteS Nr . 27 in Mannheim betrauten Postinspektor
Zockers zum Postdirektor bei dem genannten Amte , endlich

den Postpraktikanten Otto Walther von Arnstadt
< Schwarzburg - Sondershausen ) . unter Vorbehalt seiner
Staatsangehörigkeit , zum Postsekretär zu ernennen .

Durch Verfügung des Königlichen Kriegsministeriums
!vom 18 . v . Mts . ist Folgendes bestimmt :

Artillerie -Depot Karlsruhe :
Gloger , Zeug -Premierlieutenant , zum Artillerie Depot

in Mainz — , l
Iähner , Zeug -Premierlieutenant von der Gewehr -

sabrik in Danzig , zum obigen Artillerie - Depot — versetzt.

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 31 . Oktober.

In Bezug auf den Abschluß eines neuen kolonialpoli¬
tischen Uebereinkommens zwischen England und Portugal
wurde vorgestern gemeldet , daß der portugiesische Ge¬
schäftsträger Soverall mit Lord Salisbury , nachdem der
Letztere seine Geneigtheit zu neuen Abmachungen bekundet
hatte , über einen modus vivendi unterhandle , der bis
zum Abschlüsse des neuen Vertrags von beiden Seiten

, anzuerkennen sei . In Lissaboner Blättern findet man
diese Meldung bestätigt . Dem Blatte „ El Dia " zufolge
hat der portugiesische Minister des Auswärtigen der eng¬
lischen Regierung einen inodns vivendi unter sehr an¬
nehmbaren Bedingungen vorgeschlagen , über welchen
gegenwärtig in London berathen wird . Andere Blätter

, versichern , nach den vorgeschlagenen Bedingungen werde
Portugal die freie Schifffahrt auf dem Sambesi an -
vrdnen ; England werde dagegen keinen Verträgen mit
Häuptlingen , deren Gebiete innerhalb der portugiesischen
Interessensphäre liegen , vor der gütigen Feststellung
der Grenzen der beiderseitigen afrikanischen Besitzungen
zustimmen . Die Erörterung der eigentlichen Grenzfrage
und ihrer definitiven Lösung wird durch diese Verhand¬
lungen allerdings nicht berührt ; ehe die beiden Kabinette
hierüber in neue Unterhandlungen eintreten , die vielleicht
eine längere Zeitdauer beanspruchen , muß erst ein vor¬
übergehender , neue störende Zwischenfälle ausschließender
Rechtszustand für die strittigen Gebiete geschaffen werden .
Aber man wird , wenn die beiden Negierungen sich über
den für die nächste Zeit giltigen modus vivendi zu einigen
vermögen , darin ein gutes Vorzeichen für eine endgiltige
Lösung der Streitfrage erblicken dürfen .

Groffherzogliches Hofiheaker.
„Clavigo ."

— r . Zu den Errungenschaften der gegenwärtigen Spiclperiode
- gehört auck die Wiederaufführung des „ Clavigo "

. Obgleich
„Clavigo " seinen Platz nicht unter den großen dichterischen Offen¬
barungen , nicht unter den bewunderten Hauptwerken Goethe 's
hat . obgleich er in der zweiten Linie der Goethe 'schen Dramen
steht , so ist cs doch kein Werk , das seine Dauer im deutschen Theater -
rrpertoire nur dem Namen des Dichters , nur der Ehrfurcht vor
keinem Verfasser verdankt ; es behauptet sich durch sich selbst ,
durch seine , wenn auch dichterisch weniger glänzenden , so doch
dramatisch hoch anzuschlagenden Eigenschaften . So verschieden
„ Clavigo " in jeder Beziehung , in jedem Zuge der Dichtung von

dem ein Jahr früher erschienenen „ Götz " ist » so führt doch ein
Band vom „ Clavigo " zu ihm herüber ; es sind die Augen Adel -
bert von Weislingens , die uns aus dem Gesichte Clavigo 's
ansehen . „ Weislingen selbst in der ganzen Rundheit einer Haupt¬
figur "

, so bezeichnet der Dichter den Clavigo - Das Publikum
des Jahres 1774 erkannte freilich im „Clavigo " den Dichter des
. Götz " nicht wieder ; nach dem gewaltigen Eindruck des kernhaf¬
ten Ritterschauspiels erschienen die Farben der Clavigo -Tragiidic
matt und glanzlos ; die durch den „ Götz " hochgespannten Erwar¬
tungen auf den Genius Goethe 's wurden herabgedrückt . Merck
sagte es dem Dichter rund heraus , einen solchen „ Quark " solle
er ihm nicht wieder schicken» und wenn der Unmuth des ehrlichen
derben Merck auch zu einem absichtlich recht drastischen Worte
griff , so kam doch der allgemeine Eindruck in der Tbat einer
Enttäuschung ziemlich nahe . Goethe selbst bat bekanntlich das
geringe Urtheil über den „ Clavigo " nicht getheilt ; er stellte noch
' n später Zeit das Stück hoch . Daran hatte gewiß das persön¬
liche , subjektive Element seinen starken Antheil ; wir haben
Goeche 's eigenes Geständniß , daß der Charakter und die Thaten
des Beaumarchais „mit Charakteren und Thaten in mir sich
amalgamirten und so mein Clavigo ward ; ich habe Freude

Deutschland .
* Berlin , 30 . Okt . Von Ihren Majestäten dem Kaiser

und der Kaiserin war gestern Abend eine größere Ge¬
sellschaft zu einer Theateraufführung nach dem Neuen
Palais geladen worden . Im Ganzen waren etwas über
4M Einladungen ergangen . Zur Ausführung gelangte
Moser 's Schwank „Der Bibliothekar "

, in welchem Mit¬
glieder des königlichen Schauspielpersonals mitwirkten .
Um 12 Uhr hatte die Festlichkeit im Neuen Palais ihr
Ende erreicht . Am heutigen Vormittage hörte der Kaiser
im Neuen Palais bei Potsdam die Vorträge des Kriegs¬
ministers und des Generals v . Hahnke . Um 6 */, Uhr
Nachmittags begann bei Ihrer Majestät der Kaiserin
Friedrich eine engere Familientafel . Nach derselben fand
Abends eine Galavorstellung im Opernhause (gegeben
wurde das Ballet „ Seeräuber "

) statt . Dabei führte König
Leopold von Belgien die Prinzessin Friedrich Leopold ,
der Kaiser die Herzogin v . Connaugth . Ferner nahmen
der Großfürst und die Großfürstin Wladimir , die Prinzen
Heinrich und Friedrich Leopold vou Preußen , der Erb¬
prinz und die Erbprinzessin von Meiningen , die Prin¬
zessinnen Viktoria und Margarethe , der Herzog v . Con -
naught und die im Gardecorps dienenden Prinzen an
der Vorstellung Theil . Ihre Majestäten die Kaiserin Au¬
gusts Victoria und die Kaiserin Friedrich wohnten der
Aufführung nicht bei , dagegen waren bei der Vorstellung
anwesend der Hof , die Minister , die Generalität , darunter
Feldmarschall Graf Moltke , das diplomatische Corps ,
zahlreiche Gelehrte , die Kommandeure der Garderegi¬
menter und Vertreter der Stadt . Im Innern des Opern¬
hauses stellten die Leibgarde des Kaisers und der Kai¬
en » und die Schloßgarde Posten . Während der Pause
oupirten die Fürstlichkeiten und nahmen den Thee im

großen Saale ein . Der Schluß der Vorstellung erfolgte
um 10 ' /« Uhr , die Rückkehr der Höchsten Herrschaften
nach Potsdam gegen 11 Uhr .

— Das Programm für die Hochzeit Ihrer Königlichen
Hoheit der Prinzessin Victoria mit Seiner Durch¬
laucht dem Prinzen Adolf von Schaumburg -Lippe ist, der
„ Post " zufolge , bis jetzt folgendermaßen zusammengeftellt :
Am 17 . November : Galaoper in Berlin , am 18 . : Gala¬
tafel bei Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich , am 19 . :
Vermählung im königlichen Schlosse in Berlin unter den
Formalitäten , wie sie bei einer Hochzeit einer preußischen
Prinzessin feststehen , aber ohne Fackeltanz ; Abends Ab¬
reise der Neuvermählten nach Potsdam (Residenz Stadt¬
schloß) . Am 20 . Lendemain -Frühstück bei den Neuver¬
mählten , am 21 . Feier des Geburtstages Ihrer Majestät
der Kaiserin Friedrich in der Familie , am 22 . Abreise
der Neuvermählten nach Bückeburg . Nach daselbst statt¬
gehabtem Einzug erfolgt die Orientreise der Neuver¬
mählten nach Malta und Egypten .

— Der Bundesrath hielt heute Mittag eine Plenar¬
sitzung ab , auf deren Tagesordnung sich ein Antrag be¬
fand betr . die Feststellung des Ruhegehaltes der Reichs¬
beamten und ein solcher betr . d >e Besetzung der Stelle
eines Senatspräsidenten beim Reichsgericht . Vor der
Plenarsitzung hatte der Ausschuß für Justizwesen eine

gehabt darüber " . Aber mehr als das : G oethe war , von allen
persönlichen Empfindungen und subjektiven Beeinflussungen ab¬
gesehen , sich des Wcrthes bewußt , den sein „ Clavigo " vor allem
für das praktische Bedürfniß des Theaters haben mußte . „Muß
ja doch nicht alles über alle Begriffe hinausgeben, " schreibt er in
„Dichtung und Wahrheit " , „die man nun einmal gefaßt hat ; es
ist auch gut , wenn manches sich an den gewöhnlichen Sinn an¬
schließt . Hätte ich damals ein Dutzend Stücke der Art geschrie¬
ben , welches mir bei einiger Aufmunterung ein Leichtes gewesen
wäre , so hätten sich vielleicht drei oder vier davon auf dem
Theater erhalten " Das charakterisirt den „Clavigo " vortrefflich .
Rang der Dichter im „ Götz " mit der Form , so enthält der in
kürzester Frist geschriebene „ Clavigo " eine knappe und in steter
dramatischer Steigerung sich vollziehende Entwickelung , eine von
allem Nebensächlichen absehende , fest geschlossene Handlung , er
zeichnet sich durch eine Durchsichtigkeit des leitenden Gedankens ,
durch eine Klarheit und Folgerichtigkeit des Aufbaues aus , die
den Zeitgenoffen des Clavigo -Dichters ein Wegweiser für eine ab¬
gerundete , festgefügte dramatische Form sein konnten und uns noch
heute im „ Clavigo " ein außerordentlich gut gearbeitetes Theaterstück
— wenn der Ausdruck für ein Goethe 'schcs Werk nicht zu hand¬
werksmäßig klingt — erkennen läßt . Das Fremde „ amalgamirt

"

sich, um des Dichters Ausdruck zu brauchen , mit dem aus eigener
Empfindung und Hcrzenscrfahrung heraus Strömenden so voll¬
ständig , daß Goethe mit berechtigtem Selbstbewußtsein sagen
konnte : „Ich fordere das kritische Messer auf , die bloß ( aus
denMemsires des Beaumarchais ) übersetzten Stellen abzutrennen
vom Ganzen , ohne es zu zerfleischen "

; denn selbst das wörtlich
übersetzte große Gespräch des Beaumarchais und Clavigo steht
in so inniger Uebereinstimmung mit dem Ganzen , expostirt die
beiden Goethe 'schen Figuren so vortrefflich , daß es unmöglich
sein würde , etivgs an dem Ausdrucke zu ändern , ohne die Schil¬
derung der beiden Gestalten zu beeinträchtigen .

Dazu kommt die Wahrhaftigkeit der Charaktere , die , wie wir
uns auch zu Clavigo und Carlos stellen wollen , jedenfalls gemäß

»

Sitzung , um über die weitere Behandlung des in erster
Lesung festgestellten Entwurfs eines bürgerlichen Gesetz¬
buches zu berathen .

— Generalfeldmarschall Graf Moltke hat an den
Oberbürgermeister von Berlin , v . Forckenbeck, unter dem
28 . Oktober nachstehendes Schreiben gerichtet :

„Hochgeehrter Herr Oberbürgermeister ! Wie Sie an meinem
Geburtstage die gemeinschaftliche Adresse der deutschen Städte
und

"
der Haupt - und Residenzstadt Berlin mir überreichten , habe

ich meinen tiefempfundenen Dank für die hohe , mir dadurch er¬
wiesene Ehre schon persönlich Ihnen und den übrigen anwesenden
Herren aussprechen können . Gleichzeitig durfte ich Ihnen , alS
dem ersten Vertreter der Stadt , für den großartigen Fackelzug
danken , den Berlin mir am Abend vorher gegeben batte . Den¬
noch ist es mir Bedürfniß , Ihnen noch einmal schriftlich zu
wiederholen , wie tief mich diese Beweise des Wohlwollens meiner
Mitbürger bewegt haben . Mit inniger Freude bat es mich erfüllt ,
daß Städte aller deutschen Lande zu einer gemeinsamen Adresse
zusammengetreten sind und daß im Verein mit der akademischen
Jugend die Berliner Bürgerschaft aller Kreise in einem so über¬
aus glänzenden Fackelzug sich vereinigt hatte , um meinen SO. Ge¬
burtstag zu feiern . In diesen gemeinsamen Kundgebungen sehe
ich mehr als eine Huldigung für meine Person . Ich fasse sie
auf als einen Ausdruck der Erinnerung an jene Zeit » wo das
Vaterland auS trauriger innerer Zersplitterung heraus sich erhob ;
wo alle seine Stämme , zu treuer Waffenbrüderschaft geeint , in
heißem Streit ein einiges und starkes Deutschland sich erkämpften ,
um es dereinst als theuerstes Bermächtniß den kommenden Ge¬
schlechtern zu hinterlafsen . In diesem Sinne nahm ich die Huldi¬
gung gern an , die mir , als dem ältesten Soldaten der Armee ,
gebracht worden ist . Abermals habe ich aus ihr die freudige
Gewißheit geschöpft , daß die schwer errungene , mit theurem Blut
bezahlte Einigkeit Deutschlands stets unerschütterlich sich zeigen
wird , wo es sich um die Erhaltung des Bestehenden handelt , um
sein Heer und um die gemeinsame Vertheidigung für Kaiser und
Reich . Mit der vorzüglichsten Hochachtung habe ich die Ehre zu
sein , hochgeehrter Herr Oberbürgermeister , Ihr ganz ergebener
Graf Moltke , Generalfeldmarschall .

"

— Dem Vernehmen nach wurden heute die unter dem
Vorsitz des Staatsministers v . Bötticher geführten vor¬
bereitenden Berathungen über ein handelspolitisches
Abkommen mit Oesterreich - Ungarn abgeschlossen .

— Wie der „ Post " gemeldet wird , hat der Reichs¬
tagsabgeordnete Or . Scheffer in Folge seiner Beförde¬
rung das Mandat für den Reichstagswählkreis Schlochau -
Flatow niedergelegt . Es ist Herr v . Helldorf -Bedra als
Kandidat in Aussicht genommen . Im Wahlkreis Schlo -
chau - Flatow , der damit erledigt wird , wurden am 20 .
Februar 10986 konservative und 7 513 polnische , im
übrigen nur vereinzelte Stimmen abgegeben . Der Wahl¬kreis war ununterbrochen in konservativem oder freikon¬
servativem Besitz.

— Bekanntlich wird zum Gedächtniß der Entdeckung
Amerika 's vor nahezu 400 Jahren eine Jubiläums -
Weltausstellung in Chicago geplant . Gegenüber
diesem Plane weisen die „Berl . Pol . Nachr . " darauf hin ,
daß die Grundsätze der Mac Kinley-Bill mit der Tendenz
von Weltausstellungen in unversöhnlichem Widerspruch
ständen und daß daher für Deutschland kein Grund zur
Betheilignng an der Ausstellung von Chicago vorhail -
den sei.

ihrer innersten Natur , so , wie sie es unter den gegebenen Be¬
dingungen thun müssen , bandeln . Unbarmherzig hat Goethe die
Wankelmüthigkeit des Clavigo gekennzeichnet , ohne daß wir dem¬
selben unsere Theilnahme » ja auch nur unsere Achtung vorent -
balten können ; schonungslos entschleiert er uns die Gefühlsroh -
heit des Carlos , ohne daß uns dieser nüchterne Verstandesmensch ,
dessen Klugheitsgründe wie ein kalter Wasserstrahl auf die auf¬
geregten Empfindungen seines Freundes niedcrprasseln , haffens -
werth erscheint .

Für den Clavigo machte bei der gestrigen Aufführung des
Trauerspiels Herr Höcker sein lebhaftes Temperament und
seine Gefühlswärme mit Erfolg geltend : aber Clavigo muß auch
mit der Leichtbestimmbarkeit seines Wesens , mit der Schwäche
seiner Willenskraft eine Vornehmheit und Sicherheit des Auf¬
tretens verbinden , die wir in seiner Darstellung vermißten . Der
Günstling am Hofe eines Königs von Spanien , der hochgestellte
Beamte , der auf seinen brillanten Stil eitle Schriftsteller , der
Mann , der als „Fremder , ohne Stand , ohne Namen , ohne Ver¬
mögen " nach Madrid kam und sich zu Ansehen und Rang zu
bringen gewußt hat „ an einem Hofe , unter dem Gcdräng von
Menschen , wo cs so schwer hält , sich bemerkbar zu machen " —
dieser Clavigo muß eine größere Sicherheit und Bestimmtheit
in der Art sich zu bewegen zeigen . als der Clavigo des Herrn
Höcker , der selbst in den ruhigeren Momenten , wie beim Empfange
des Beaumarchais zu ausschließlich auf den jugendlichen Lieb¬
haber hinausgespielt war .

Die Schuld des Herrn Wassermann war es , daß der
Kontrast zwischen der Leidenschaft Clavigo 's und der nüchternen
Verstandesschärfe des Carlos nicht völlig scharf und klar sich
ausprägte . Gewiß darf man der Auffafsungsfreiheit eines Dar¬
stellers nicht zu enge Grenzen ziehen und an dem Carlos des
Herrn Wassermann gefiel uns der kavaliermäßige Zug , den dieser
Künstler besser als mancher namhafte Darsteller der Rolle traf .;
aber wenn man den Ton nicht ruhiger und gleichmüthiger nimmt
und der Ironie , dem Spott in den Reden des Carlos nicht Zer



Gestrrreich -Lngarn .
Wien , 30 . Okt . Seine Majestät der Kaiser empfing

heute den Obersten Grafen Hartenau . Derselbe meldete
sich in seiner neuen militärischen Eigenschaft beim Kaiser ,
um Allerhöchstdemselben für seine Ernennung zum aktiven
österreichischen Offizier zu danken . Bekanntlich ist Graf
Hartenau zum Obersten des steiermärkischen Infanterie¬
regiments Nr . 27 ernannt . — Sämmtliche Pester Blätter
behandeln den Rücktritt des ungarischen Ministers am
Allerhöchsten Hoflager , Baron Örczy , als eine That -

sache , und allgemein erblicken sie in dem Sektionschef
v . Szögyeny den Nachfolger des Ministers . Sie sprechen
alle ihr aufrichtiges Bedauern darüber aus , daß Herr
v . Orczy sich g

'
enöthigt sieht , ans seiner Stellung zu

scheiden, und stimmen auch in der Ansicht überein , daß
die Berufung des Herrn v . Szögyeny als Minister eine
wesentliche Stärkung des Kabinets Szapary bedeuten
würde . Der „Pester Lloyd " bemerkt über den Entschluß
des Barons Orczy , seine Demission zu geben : Die Gründe
für den Rücktritt des Barons Orczy brauchen nicht weit
gesucht zu werden , am allerwenigsten im Gebiete der
politischen Fragen ; leider liegen sie nur allzu nahe , in
dem Gesundheitszustand des verehrten Mannes . Diese
Formel des Demissionsgesuches ist in dem gegebenen
Falle keine konventionelle Etikette , hinter welcher kritische
Elemente sich bergen , sie enthüllt die wahre Ursache . In
der That hat Baron Orczy schon seit geraumer Zeit das
Ruhebedürfniß empfunden , und würde er die Rücksichten
auf seine körperliche Verfassung in die erste Reihe gestellt
haben , so hätte er seinen Abschied weit früher genommen .
— In Prag sind gestern die Stadtverordnetenwahlen
vorgenommen worden , bei denen 34 Mandate zur Ver -
theilung gelangten . Unter den bestehenden politischen
Verhältnissen blieben die Deutschen dem Wahlakte fern
und der Kampf vollzog sich zwischen den Alt - und denJung -
czechen . Die letzteren errangen insofern einen Sieg ,
als im dritten Wahlkörper der Neustadt der bisherige
Stadtverordnete Touzimsky gegen Julius Gregr unter¬
lag . Im dritten Wahlkörper drangen wie bisher auch
diesmal die jungczechischen Kandidaten durch . In den
übrigen Wahlkörpern blieb der Besitzstand der Alt - und
Jungczechen unverändert . Beide Bürgermeister -Stellver¬
treter wurden wiedergewählt . Trotz des von Herrn
Julius Gregr eroberten Mandats gilt der Wahlausfall
als ein den Altczechen günstiger , da der Ansturm der
Jungczechen auf den Besitzstand der elfteren im Allge¬
meinen erfolglos geblieben ist . — Der Lage in Bul¬
garien widmet das „ Fremdenblatt " , an die Eröffnung
der Sobranje anknüpfend , eine für den Prinzen Ferdi¬
nand und seine Negierung wohlwollende Betrachtung .
Das Blatt erinnert an die Vereitelung des Panitza 'schen
Komplotts , an die mühelose Aufrechterhaltung der Ord¬
nung und Ruhe während der Auslandsreise des Prinzen ,
an die Befestigung der Disziplin im Heere und des Ver¬
trauens in der Bevölkerung und fährt dann fort : „All
dies mag die leitenden Persönlichkeiten Bulgariens mit
einem Gefühle der Befriedigung und Beruhigung erfüllen ,
es muß sie aber auch ermuntern , die bisherige Richtung
in Zukunft nicht zu verlassen . Bulgarien ist das , was
es ist , durch die staatsmännische Mäßigung , die Festig¬
keit und den Eifer seiner Regierenden geworden und
durch die Ordnungsliebe , die Zähigkeit und den Fleiß
seiner Bevölkerung . Die Bulgaren selbst wissen am
besten, welche großen Aufgaben sie innerhalb ihres Landes
noch zu lösen haben ; sie haben den Ehrgeiz , an den Hängen
des Balkan europäische Kultur heimisch zu machen , und
sie werden ihr Ziel erreichen , wenn sie die Eigenschaften ,
die sie bis dahin geführt haben , wo sie jetzt sind , auch
fürder bethätigen . Es ist ein erfreuliches Schauspiel , ein
Volk zu betrachten , welches mit Konsequenz und Sicher¬
heit sein Staatswesen aufbaut , in wenigen Jahren ruhig
fruchtbare Arbeit leistet und das ernste Bestreben zeigt , in den
abendländischen Kulturkreis einzutreten ; einem solchen
Volke können die Sympathien der Nationen nicht fehlen .

"

Frankreich .
Paris , 30 . Okt . Der Ministerpräsident Frey einet

führte heute , obgleich er noch immer an den Folgen der
Influenza leidet , den Vorsitz im Kabinetsrathe . Der
letztere beschäftigte sich mit den Verhandlungen der Zoll¬

gibt za wirken , so wird es nicht gelingen , den Charakter in voller

Klarheit wiederzugeben . Uebrigens wuchs Herr Wassermann in

die Hauptscene des Carlos mit dem Clavigo im vierten Akte ,
sobald der Aerger und der llnmuth über die ihm kleinmütbig
und spießbürgerlich erscheinenden Vorsätze Clavigo 's die Be¬

redsamkeit des Carlos steigern und die schärfsten Spitzen mit

den mächtigsten Keulcnschlägen einer meisterhaften Dialektik ab¬

wechseln , vortrefflich hinein und die Durchführung dieser Scene

erweckte die Hoffnung , daß der Künstler die Rolle noch völlig

zu bewältigen lernen wird . Herr Wassermann hat die Rolle

gestern hier — und vielleicht überhaupt — zum erstenmal ge¬

spielt ; die Partie des Clavigo gehört aber nicht zu den Bäumen ,
die auf den ersten Streich fallen .

Daß die Darstellerin der Marie das körperliche Leiden der¬

selben nur soweit im Spiel kennzeichnet , um den zweiten Treu¬

bruch des Clavigo zu erklären , wird man als selbstverständlich
voraussetzen dürfen . Die Schwindsucht des armen Mädchens

wirkt auch bei der diskretesten Darstellung noch Peinlich genug .

Fräulein Berens hatte auf die Ausarbeitung der Rolle sicht¬
baren Fleiß verwandt und was sie bot , war im Ganzen richtig »
nur müßte die Schilderung der wechselnden seelischen Vorgänge
noch sehr viel an Mannigfaltigkeit und Kraft des Ausdrucks

gewinnen .
Herr Waldeck gab den Beaumarchais mit lebhafter Empfin¬

dung und männlicher Haltung ; der heißblütige , muthig und

ritterlich für die Ehre seiner Schwester eintretende Franzose
wurde von ihm lebendig zur Darstellung gebracht . Das Ehepaar
Guilbert fand durch Herrn Mark und Frau Petzet eine zu¬
treffende Wiedergabe , wogegen die charakteristischen Linien der
Rolle des Buenco in der Darstellung des Herrn B r e h m einiger¬
maßen verwischt waren .

kommission und stellte die vom Handelsminister in der
Kommission abzugebenden Erklärungen fest. Die Zoll¬
kommission ist , wie schon erwähnt , am 28 . Oktober
unter dem Vorsitz des Herrn Meline zusammengetreten ,
um über den der Kammer vorgelegten doppelten Tarif zu
berathen . Heute hörte sie den Handelsminister , welcher
über die Anwendung des doppelten Tarifs folgende Er¬
klärung gab : Die Regierung wolle die Meistbegünstigungs¬
klausel vermeiden . Zur Anwendung des Mindesttarifs
seien zwei Bedingungen zu erfüllen : erstens , daß der
Frankreich zugestandene Tarif vortheilhafter sei , als der
für andere Nationen ; zweitens , daß er beträchtliche Er¬
mäßigungen enthalte . Die Regierung werde die Zustim¬
mung der Kommission und dann die Entscheidung der
Kammer erbitten . Zur Frage nach der Dauer der Ab¬
machung habe die Regierung geglaubt , nicht unmittelbar
Stellung nehmen zu brauchen . Es werde in dieser Hin¬
sicht nichts ohne die Zustimmung des Parlaments ge¬
schehen. Der Ackerbauminister Develle erkälte dann , es
läge im Wunsche der Regierung , die Vertrüge ohne eine
bestimmte Dauer abzuschließen . Wenn man sich auf ein
oder mehrere Jahre verpflichten müsse, werde man darüber
das Parlament befragen . — Von der Deputirten -
kammer wurde die Generaldiskussion über das Budget
heute zu Ende gebracht . Zu Beginn der Sitzung sprach
der radikale Abgeordnete Pelletan gegen das Budget , weil
es nicht genug Ersparungen aufweise . Neue Steuern
seien unmöglich , weil dann Frankreich nicht mehr erfolg¬
reich den Wettbewerb mit dem Auslande aufnehmen könne.
Pelletan protestirte gegen die Wiedereinfügung der außer¬
ordentlichen Ausgaben in das Budget und suchte die Mög¬
lichkeit neuer Ersparnisse zu beweisen . Er schloß mit der
Erklärung , daß die Regierung , wenn sie alle Reformen
abweise , auf keiner Grundlage mit der Verbindung aller
Republikaner bleiben werde . Die Kammer müsse erklären ,
daß sie keine neuen Steuern , sondern Reformen wolle .
Nach Pelletan nahm der Ministerpräsident Freycinct das
Wort . Freycinet betonte , es sei nothwendig gewesen, das
Extraordinarium des Kriegsetats in das Budget aufzu¬
nehmen , und dadurch seien neue Einnahmen erforderlich
gewesen . Die Kammer könne Abänderungen am Budget
erörtern , aber eine neue Berathung des Budgets , wie
Pelletan sie verlange , sei unmöglich . Der Präsident theilte
darauf mit , daß Dsroulöde einen Antrag eingebracht habe ,
das Budget zur erneuten Berathung in die Kommission
zurückzuweisen , und Leydet einen Antrag auf Reformen
im demokratischen Sinne . DöroMde vertheidigte seinen
Antrag . Der Finanzminster Rouvier erklärte darauf , daß
die Regierung die RUckverweisung nicht annehmen könne .
Die Diskussion wurde nach diesen Reden geschlossen und
man ging zu den Abstimmungen über . Zuerst wurde der
Antrag Döroulede mit 345 gegen 33 Stimmen verworfen .
Dagegen fand der Antrag auf Reform im demokratischen
Sinn Zustimmung . Mit 345 gegen 33 Stimmen nahm
die Kammer eine von Gaillard beantragte Tagesordnung
an , welche lautet : „Die Kammer , welche Vertrauen zu
der Regierung hegt , ersucht dieselbe , einen Entwurf betr .
die Reform der Steuervorlage in dem demokratischen Sinne
auszuarbeiten und vorzulegen . " Schließlich beschloß die Kam¬
mer mit 456 gegen 34 Stimmen , in die Berathung der ein¬
zelnen Artikel einzutreten . — Zu dem Vertrag mit
Griechenland bemerkt das „ Siecle "

, es sei die höchste
Zeit gewesen , einen solchen Vertrag zu schließen , da der
französische Handel in Griechenland immer mehr durch
den anderer Staaten verdrängt worden sei . Auch in
anderen Staaten des Orients gehe der Handel Frank¬
reichs alljährlich zurück, während der Deutschlands immer
größere Fortschritte mache . In Hongkong liefen 1888/89
neben 2573 englischen Schiffen mit 3 ' ^ Millionen
Tonnen und 604 deutschen mit 624 000 Tonnen nur
73 französische mit 135 780 Tonnen ein (48 von diesen
Schiffen gehörten den maritimes " an ) . Die
Ausfuhr Englands aus diesem Hafen betrug 3 219 274
Tonnen , die Deutschlands 603681 Tonnen und die Frank¬
reichs 135 413 Tonnen . Die Einfuhr Englands nach
Trapezunt stieg in einem Jahre um 4Millionen , die
Frankreichs nur um 306 500 Francs . Von letzterer
Ziffer muß man noch einen Theil für Maaren belgischer
Herkunft abrechnen . Die französische Einfuhr nach Varna
ist um 2/z gesunken . Der Ausfall wurde durch deutsche
Maaren gedeckt . Der deutsche Handel in Rumänien ist
in 10 Jahren von 18 auf 90 Millionen Francs gestiegen ,
der französische hat sich auf 30 Millionen gehalten . Nach
Cypern sendet England jährlich für 2 590 OM Francs
Maaren , Oesterreich für 580 952 , Frankreich nur für
477 692 Francs . — Der Vorschlag , in Dijon ein
Garibaldi - Denkmal zu errichten , findet in der fran¬
zösischen Presse im Allgemeinen Beifall . Es handelt sich
dabei viel weniger um eine Kundgebung der Dankbarkeit ,
als vielmehr um eine Kundgebung zu Gunsten der fran¬
zosenfreundlichen Republikaner in Italien , die somit die
Spitze gegen die gegenwärtige italienische Regierung rich¬
ten würde . Bestimmten Widerspruch setzt dem Plan eines
Garibaldi -Denkmals der „ Soleil " entgegen . Das Blatt
bemerkt , Garibaldi habe sich stets gegen die Abtretung von
Nizza und Savoyen an Frankreich ausgesprochen . Er habe
1870 nicht dieSacheFrankreichs , sondern der Weltrevolution
vertreten . Seine Hilfe habe auch wenig Nutzen gebracht ,
dagegen seien die Garibaldianer durch Raub und Zucht¬
losigkeit der Schrecken der französischen Bauern gewesen .
Der „ Soleil " schließt : „ Wenn wir Garibaldi ein Denk¬
mal errichten , so werden dies die Italiener nur als eine
Kriecherei ihnen gegenüber ansehen und uns auslachen . "

So unrecht hat der „Soleil " mii dieser Bemerkung
wohl . nicht .

Großbritannien .
London , 29 . Okt . Der gegen den irisHfN Oberfekretär

Balfour erhobene Vorwurf , daß er theilnahmslos dem
Nothstande an der seiner Verwaltung anvertrauten irischen

Insel zuschaue , trifft nicht zu . Balfour ist bemüht , sich aus
eigener Anschauung ein Bild von der Lage der noth -
leidenden Distrikte zu verschaffen . Am Montag fuhr er
durch die öde und wilde Grafschaft Eyres nach der Insel
Achill .

Dänemark .
Kopenhagen , 30 . Okt . Auch im dänischen Folkething

ist die Errichtung internationaler Schiedsgerichte
zur friedlichen Begleichung politischer Streitfragen zwischen
den Nationen und zur Vermeidung künftiger Kriege von
einigen Abgeordneten gefordert worden . Der Minister
des Auswärtigen , Baron Rosenörn , erwiderte , daß die
dänische Regierung bereit sei , bezügliche Vorschläge ent¬
gegenzunehmen ; die Angelegenheit würde jedoch bei den
Großmächten Widerspruch finden . Dänemark sei ein zu
kleines Land , als daß es in solchen Angelegenheiten die
Initiative ergreifen könne .

Türkei .
Konstantinopel , 30 . Okt . Telegraphisch wurde berich¬

tet , daß die Erledigung des Streites zwischen der Pforte
und dem griechischen Patriarchat durch neue Forde¬
rungen des letzteren verzögert werde . Der „Polit . Kor¬
respondenz " schreibt man über den Stand der Ange¬
legenheit : „Der Gang der Verhandlungen zwischen der
Pforte und dem griechischen Patriarchat beweist immer
deutlicher , daß es sich in dem Streit gar nicht um kirch¬
liche , sondern ausschließlich um politische Gesichtspunkte
handelt . Die Forderungen des Patriarchats in Bezug
auf das Eherecht haben von der Pforte rückhaltlose Ab¬
hilfe gefunden . Was die Schulaufsicht betrifft , so ist die
Pforte nicht über diejenigen Grenzen hinausgegangen ,
die von allen andern Neligiousgesellschaften anerkannt
sind , insbesondere auch bei den Schulen , die un¬
ter dem besonder « Schutze von Großmächten stehen ; das
gerichtliche Verfahren gegen Geistliche ist ganz nach dem
Verlangen des Patriarchen geregelt ; auch über das Erb¬
recht liegen keine wesentlichen Streitfragen mehr vor .
Den Vertrauensmännern des Patriarchen wurde sofort
von diesem vollen Entgegenkommen der Pforte Kenntniß
gegeben , noch ehe der amtliche Bescheid ausgefertigt
wurde . Trotzdem wurde die Sperrung der Kirchen und
Schulen angeordnet , um bei den griechischen Gläubigen
den Wahn hervorzurufen , daß die griechische Religion
einer Verfolgung ausgesetzt sei . Thaisächlich liegt für
diese Gewaltmaßregel kein anderer Grund vor als der
rein Politische , daß das griechische Patriarchat über die
Verleihung der Berats an die bulgarischen Bischöfe auf¬
gebracht ist und seinerseits an die Pforte das Verlangen
stellt, daß die bulgarische Kirche öffentlich als schismatisch
gekennzeichnet werde . Die Pforte hat zu einer solchen
Bewilligung um so weniger Anlaß , als sie mit der Hal¬
tung und der Treue der bulgarischen Geistlichkeit durch¬
aus zufrieden ist , während die Griechen wieder einmal
von dem Erwerbe Makedoniens für Griechenland träumen . "

GrZMerzugthum Maden .
Karlsruhe , den 31 . Oktober .

Heute Vormittag kam der Geheimerath 0r . Nokk, einer
Einladung Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
folgend , nach Baden - Baden und stieg im Großherzog¬
lichen Schlosse ab . Nach längerer Konferenz kehrte der¬
selbe Nachmittags nach Karlsruhe zurück.

Morgen Mittag treffen Ihre Königlichen Hoheiten
der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin aus Frei¬
burg in Baden - Baden ein und gedenken bis Montag bei
den Großherzoglichen Herrschaften zu verweilen .

* ( Großh . Hoftheater . ) Dem ausgegebenen Wochen¬
spielplan derHofbühnc entnehmen wir , daß auch in diesem Winter
eine Anzahl Vorstellungen zu ermäßigten Eintrittspreisen statt¬
finden sollen , doch geht uns gleichzeitig die amtliche Mittheilung
zu , daß ein Abonnement zu diesen Vorstellungen nicht stattfinden
wird und daß auch die Anzahl derselben von der Bethciligung des

Publikums abhängen soll . Die erste dieser Vorstellungen zu er¬
mäßigten Preisen findet,am nächsten Montag statt , und zwar
kommt „ Romeo und Julia " zur Aufführung . Am Donnerstag
den 6 . geht das liebenswürdige Singspiel . Fritzchen und Lieschen "

,
sowie neu einstudirt das zweiaktige Lustspiel „ Gleich und Gleich "

von Moritz Hartmann in Scene , das in den 60r und 70r Jahren
sehr beliebt war und eine lange Reihe von Aufführungen erlebte .
Den Beschluß des Abends bildet die „ Puppeufee " . Der Freitag
nächster Woche ist einer Wiederholung von „ Colberg " gewidmet .
— Die Oper betreffend , so wird in der Sonntagsaufführung von

„ Robert der Teufel " Herr Oberländer hier zum erstepmale
den „ Robert " singen . An Stelle der durch andauernde Indis¬
position am Auftreten verhinderten Frau Reuß wird Fräulein
Mailhac die Alice übernehmen . Für Sonntag den 9 . wird
eine Aufführung der „ Meistersinger " vorbereitet , mit theilweise
neuer Besetzung der männlichen Rollen . ( Pogner : Herr Heller ,
Beckmesser : Herr Nebe , Kothner : Herr Cords .

L . ( Kunstgewerbliche Arbeiten . ) In den Werkstätten
der Zinkornamentenfabrik und Blechnerei von Karl Boos dahier
wurde augenblicklich eine bedeutende kunstgewerbliche Arbeit zum
Abschluß gebracht . Es ist dies die Wiederherstellung von Wasser¬
speiern für das Schloß zu Bruchsal . Bekanntlich wurde das
Bruchsaler Schloß von dem Fürstbischöfe Damian Hugo , Grafen
von Schönborn , nach den Plänen des Johann Balthasar Neu¬

mann » des vielleicht größten Baukünstlers seiner Zeit , 1722 im
Bau begonnen und war 1725 soweit hergestellt » daß es bezogen
werden konnte . Der weitere Ausbau dieser „ Meisterschöpfung
deutscher Schloßanlage

" mit seiner Vornehmheit und Bequem¬
lichkeit , mit seiner überraschend großartigen Treppcnanlage und

seinen weiten Prunkräumen , ausgemalt in den Jahren 1751 bis

1754 von dem Freskomaler Januarius Zick , wurde -erst 1770 ab¬

geschlossen . Die betreffenden Wasserspeier , in Gestalt von Drachen ,
die wir hier zu betrachten haben , gehören allem Anschein nach
im Entwurf und in der ersten Bearbeitung dem ersten Viertel

des vorigen Jckhrhunderts an und geben als prächtige Arbeit in

Verbindung mit den cisernm Trägern der sonst einfach gehaltenen

Facade einen besonder » Reiz . Sie sind von gewaltiger Größe .

Ihre Länge beträgt 2,10 m (abgewickelt etwa 2,50 m ) und bei



riner Flügelbreite von 1 .45 w hat der Rumpf des Körpers
0,40 m Durchmesser . Ihr Gewicht beträgt pro Stück über1 Centncr . Ursprünglich waren dieselben von geschmiedetem
Blech „ frei aus der Hand " gearbeitet und batten als Lehre , aufwelche jeder einzelne Wulst des Körpers gelegt worden war , ein
starkes Eisengerippe Mächtige Eisenstangen durchbrachen den
Körper , an welchen voraussichtlich ehedem die Rohre zur Ab¬
leitung des Dachwafsers befestigt waren .

Schon lange dienten diese wirkungsvollen Drachengestalten nur
noch als Dekorationsstücke des Schlosses . In den letzten Jahren
war der Zustand derselben ein höchst bedauerlicher . Infolge des
ungeeigneken Materials waren nach und nach einzelne Stücke ,vom Rost zernagt , abgefallen , andere so mürbe geworden , daßsie beim Berühren zerbrachen . Es war daher höchste Zeit , diese
stark beschädigten Gegenstände herabzunehmen , zu einem brauch »
baren Arbeitsmodell umzuarbeiten und wo nöthig mit den ent¬
sprechenden stilgerechten Ergänzungen zu versehen . Dem Fabri¬kanten Boos wurde die Wiederherstellung dieser Arbeiten über¬
tragen und hat nun derselbe 4 neue Wasserspeier , genau dem
alten Modell entsprechend , in Kupferblech bearbeitet . Währenddie alten Stücke , je einzeln , aus freier Hand getrieben worden
waren , wurden diese neuen Stücke der Jetztzeit entsprechend ge-
fertigt .

Zunächst wurden von dem Arbeitsmvdell negative Gipsabgüsse
gefertigt , welche zum Treiben der einzelnen Stücke die Formen
abgaben . Es waren deren 56 nöthig , wobei die schwierigste Arbeit
das Auseinanderschneiden der einzelnen Gipsmodelle war , nach
welchen die Zinkmatrizen und die Zinnstempcl gefertigt wurden -
Was die Verarbeitung des Metalls anbelangt , das in drei ver¬
schiedenen Stärken (meist ^ und ' /« mm stark ) zur Verwendungkam , so wurde dasselbe zunächst in die Matrize mit Holz - und
Treibhämmern vorgearbeitet , dann mit Bunzen und eisernen Treib -
hämmern nachgeschlichtet und da durch diese Prozedur das Metall
härter gemacht wird , so mutzte , damit der weiche Zinnfallhammergehörig angreifen konnte , dasselbe vorgeglüht werden . Während
so die Haupttheile „ maschinenartig " erstellt wurden , fertigte mandie Flügel „ frei aus der Hand " und setzte endgiltig die einzelnenTheile mittelst Verlöthung mit wechselseitiger Naht zusammen .Die Herstellung dieser Wasserspeier war eine schwierige , aber auchdankbare Arbeit und es ist eine Freude , die mächtigen Thier -
gestalten , welche demnächst am Schlosse aufgemacht werden , vor
sich zu sehen . Fabrikant Boos bat bei dieser größeren Kunst¬arbeit sich als kunstgerechter Meister gezeigt und er darf stolzsein auf seine Leistung , die den Arbeiten des früheren Jahr¬hunderts ebenbürtig zur Seite gestellt werden kann .

Da es sehr interessant und lehrreich war . diese Arbeiten in den
verschiedenen Stadien zu verfolgen , so batte auch im Laufe des
verflossenen Sommersemesters die Großh . Baugewerkeschule Ge¬
legenheit genommen , die Schüler der Gewerbelehrer - Abtheilung
zur Besichtigung derselben zn veranlassen . Bei dieser Gelegenheitwurde in dankcnswertber Weise der Gang der gesammten Arbeitenden Schülern dargclegt .

Die Großh . Domänendirektion , welche am Aeußern des Schlosses
baupflichtig ist , hat die Anschaffung zweier Stücke übernommen .Die Anschaffung der zwei weiteren Stücke hat aus den Mitteln
zur Erhaltung öffentlicher Baudenkmale , Großh . Ministerium
der Justiz , des Kultus und des Unterrichts in bereitwilligster und
dankenswerther Weise genehmigt - Das aus den früheren Stücken
zusammengesetzte Arbeitsmodell wird nunmehr in die Sammlungender Großh . Alterthumsballe cinverleibt .

-t- Lahr , 30 . Okt . (Eine E ri n n e r un g s f e ier .) Gesternwurde in unserer Stadt eine Feier zur Erinnerung an das 25 -
jährige Bestehen des Bezirksraths abgehalten . Den Bezirksbe¬amten ist durch das Institut der Bezirksräthe eine Anzahl „ durch
Kenntnisse , Tüchtigkeit und Gemeinsinn ausgezeichnete Bewohnerdes Amtsbezirks " , wie das Gesetz sagt , zur Seite gesetzt und
dem Laienelement ist ein wohlthätiger Einfluß auf wichtigere
Gegenstände der inneren Verwaltung gewährt , während auf der
anderen Seite den Bezirksbeamten Gelegenheit geboten wird ,ständig mit der Stimmung und den Bedürfnissen aller Schichtender Bevölkerung in Fühlung zu bleiben . Daraus erklärt sichdie Tbatsache , daß das Bezirksrathsamt zu den beliebtesten
Ehrenämtern zählt und auch die früheren Mitglieder des Kolle¬
giums gerne an ihre Amtszeit zurückdenken . Es entsprach da¬
her einem allgemeinen Wunsche , wenn Herr Geh . Regierungs -
rath Winther als dermaliger Vorsitzender des Bezirksrathsdie sämmtlichcn noch lebenden Mitglieder desselben seit dessen
Begründung zu einer festlichen Vereinigung hierher einlnd . Von97 Bezirksrüthen sind noch am Leben 63 ; 47 sind zum Feste er¬schienen. Um 11 Uhr versammelten sich dieselben mit mehrerenMitgliedern des Sladtraths im festlich verzierten Rathhaussaale ,wo sie von Herrn Oberbürgermeister Dr . Schlusser im Na¬men der Stadt begrüßt wurden . Nach Einzeichnung der Namenin die Präsenzliste wurde im „Falken " ein Frühschoppen genom¬men . Das Mittagsmahl war in dem „ Gasthof zur Sonne " be¬stellt . Eine Reibe von Toasten wurde während desselben ausge¬bracht . Der erste galt Seiner Königlichen Hoheit dem Groß¬herzog , dem Begründer der ganzen Verwaltungsreform und da¬mit auch dem Gründer des Instituts der Bezirksräthe , undwurde von Herrn Geh . Regicrungsrath Winther ausgebracht :der nächste , ausgebracht von Herrn Oberbürgermeister vr .
Schlusser , war dem Herrn Geheimerath Lamey gewidmet ; Herr
Landeskommissär Siegel , welcher , der Einladung zum Festfolgend , die Festversamnilung durch seine Anwesenheit ehrte ,rühmte Natur und Volk der hiesigen Gegend und schloß miteinem Hoch auf den Amtsbezirk Lahr ; Herr AltbürgermeisterRoth von Ichenheim brachte ein Hoch auf Herrn Landeskom¬missär Siegel , Herr Fabrikant Otto von Oberweier ein solchesauf Herrn Geh . Regierungsrath Winther aus . Außerdem spra¬chen noch die Herren Medizinalrath Kröll von hier , Ge¬
meinderath Wagner von Allmannsweier , Bürgermeister und
Landtagsabgeordneler Häß von Meisscnheim . Auf ein währenddes Festessens an Seine Königliche Hoheit den Großhcrzog ab¬gesandtes Ergebcnheitstelegramm traf im Laufe des Nachmittagsfolgende Antwort ein :

„An den Geh . Regierungsrath Winther in Lahr . Ichdanke den versammelten Bezirksräthen , meiner in so freund¬
licher Weise gedacht zu haben , und wünsche Ihnen Allen
eine fernere gesegnete Thätigkeit .

Friedrich , Großherzog .
"

Auch an Herrn Geheimerath Lamey in Mannheim wurde ein
telegraphischer Gruß abgeschickt. An das Festessen schloß sichrin Spaziergang . Um »/i7 Uhr fand im hiesigen Stadttheatereine Festorstellung statt . Ein Bankett in der Gambrinushalle ,das sehr zahlreich besucht war , beschloß die Feier . Als Gedenk -und Markstein für diesen festlichen Tag war schon seit längerer-Zeit ein Album vorbereitet worden » dessen erstes Blatt dasbadische und das Lahrer Stadtwappen vereinigt und von Künstlcr -hand ausgeführt zeigt , dann folgen die Photographien von IhrenKöniglichen Hoheiten dem Großherzog und dem Erbgroßherzog ,

hierauf die Photographien der Amtsvorstände und Bezirksräthenach der Reihenfolge ihrer Dienstzeit geordnet . Das Album istsehr geschmackvoll und solid ausgeführt » der Ueberzug wurde vonder Schaller '
schen Saffianfabrik hier gestiftet , die Arbeit vonHofbuchbinder Scholl in Durlach geliefert .

>. Konstanz , 29 . Okt - (D ieste rw e g - F e ier .) Die heute zuEhren des 100 . Geburtstages des großen Pädagogen Diester -
weg hier abgehaltene Feier hat einen erfreulichen Verlauf ge¬nommen . Sie fand im Jnselhotelsaale statt , welcher mit denBüsten des Kaisers , des Großherzogs und des gefeierten Schul¬mannes dekorirt war . Außer den Lehrern des Schulkreises Kon¬stanz und den Lehrern und Schülern des Seminars und derPraparandenanstalt Meersburg waren als Gäste der Großh .Kceisschulrath Herr Alletag , der Vorsitzende des Kreisaus¬schusses, Herr NopPel bon Radolfzell . die Spitzen der Civil -behörden , der Stadtrath , sic Lehrerkollegien der hiesigen Mittel¬schulen und des schwciz. Lehrerseminars KreuZlingen . die evan¬gelische und (alt -) katholische Geistlichkeit und andere Herren , imGanzen etwa 509 Festtheilnehmer . erschienen . Nach einem vonden Lehrern unter der Direktion des Herrn Hauptlehrers Durschvon hier weihevoll vorgetragenen Liede bestieg Herr Oberbürger¬meister Weber die Rednerbühne , um auf den schweren , aberauch idealen Beruf der Lehrer hinzuweisen und die Versammeltenim Namen der Stadt Konstanz zu begrüßen . Hierauf eröffneteder Kreisvertreter , Herr Hauptlehrer Kastner von hier , die

eigentliche Feier , indem er zugleich dem Vorredner für die warmen
Begrüßungsworte , den städtischen Behörden für die Förderungder Standesinteressen der Lehrer , den auswärtigen Kollegen undallen geladenen Gästen für ihr Erscheinen dankte und dem HerrnHauvtlehrer Witt von hier das Wort zur Festrede ertheilte .Dieser entledigte sich seiner Aufgabe in etwa halbstündigem Vor¬trage . Das Leben und Wirken des rastlos für die Hebung und
Selbständigmachung des Volksschullehrerstandes arbeitendenSemi -nardirektors wurde in lebhaften Zügen vor Augen geführt . HerrHauptlehrer Geiger von Röhrenbach feierte Seine Königl -Hoheit den Großherzog als treuen Pfleger des Unterrichts -wcsens , und ebenso Ihre Königl . Hoheit die Großherzogin , ins¬besondere wegen Höchstderen warmen Interesses am weiblichen
Handarbeitsunterricht und an den Haushaltungsschulen . HerrHauvtlehrer Wirth von hier toastete sodann auf Seine MajestätKaiser Wilhelm II . Mit einem warmen Appell an seine Kollegen ,die Vaterlandsliebe zu Pflegen und ihren Schülern tief einzu -
prägcn , schloß der Redner . Herr Hauptlehrer Nepple von
Radolfzell sprach im Namen der auswärtigen Kollegen dem hie¬sigen Stadlrath und der Vorbereitungskommission Dank aus »woraus der Kreisvertreter die Versammlung mit der Versicherungschloß , daß die Lehrer Badens gewiß allezeit sittlich -religiöseMänner , ein Vorbild für die Gemeinde , und insbesondere eckt
deutsche „Schulmeister " sein und bleiben wollten . Nachmittagsum 2 Uhr begann im Jnselhotelsaale das Festessen , an welchemetwa 200 Lehrer und hiesige Gäste theilnahmen und das durch
Musikvorträge unserer Stadtkapellc und der Zöglinge des Semi¬nars . sowie durch eine Reihe vorzüglicher Trinksprüche gewürztwurde . Von den letzteren heben wir , da der Raum gebricht , nur
diejenige des Herrn Landgecichtspräsidenten 0r . Kiefer hervor ,welcher versicherte , daß die Kammermehrheit stets für die In¬teressen des Lehrerstandes eingetreten sei und auch in Zukunftwarm eintreten werde .

Verschiedenes .
>V . München , 31. Okt . (Tel .) ( Geheimeratb Professorv . Nußbau m ) ist heule früh um 4 Uhr gestorben . ( Der her-

vorrragende Chirurg Johann Nepomuk v . Nußbaum war am2 . September 182S in München geboren , studirte dort Medizinund war seit 1851 am Münchener Kinderhospital , seit 1852 alsAssistent der chirurgischen Abtheilung im Allgemeinen Kranken¬haus thätig . Im Jahr 1857 habilitirte er sich als Privatdozentfür Chirurgie und Augenheilkunde und wurde 1860 zum ordent¬lichen Professor an der chirurgischen und Augenklinik ernannt .Sehr bald verbreitete sein Ruf als ausgezeichneter Operateur sichderart , daß er sich genöthigt sah , außer dem allgemeinen Kranken¬hause noch eine große Privatklinik einzurichten . Gegen Ende desdeutsch-französ . Kriegs wurde Nußbaum zum Generalarzt des 1 .bayr . Armeecorps ernannt . Nachdem er in dieser Stellung außer¬ordentlich segensreich gewirkt hatte , kehrte er im Jahre 1871 zuseiner Klinik zurück. Als Chirurg und als Lehrer gleich hervor¬ragend , war Nußbaum auch als Schriftsteller außerordentlichthätig . Von seinen größeren Schriften sind besonders bemcrkens -
wcrth : „Pathologie und Therapie der Ankylosen (1862 ) "

, „ Vierchirurgische Briefe an seine in den Krieg ziehenden ehemaligen

Schüler " (1866), „Antiseptisckc Wundbehandlung " (2. Ausl . 1885 ),„Leitfaden zur antiseptischcn Wundbehandlung " (5 . Aufl . 1885 ),„Hausapotheke " (3 . Aufl . 1882) .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)Berlin , 31 . Okt . Heute früh brachte die Kapelledes ersten Garderegiments z . F . Seiner Majestät demKönig der Belgier im Potsdamer Stadtschlosse eine

Morgenmusik . Um 9 »/, Uhr holte der Kaiser den Königab ; beide Majestäten fuhren im offenen Vierspännernach dem Offizierkasino des Leib-Gardehusarenregiments ,wo auch Prinz Heinrich von Preußen anwesend war ,und verweilten dort eine halbe Stunde . Der König tratheute Nachmittag um 3 Uhr 10 Min . die Rückreise an .Die Verabschiedung der beiden Monarchen war die
herzlichste .

Berlin , 31 . Okt . Im „Reichsanzeiger " macht derMinister des Innern bekannt , daß die Eröffnung des
preußischen Landtags am 12 . November , Mittags 12 Uhr ,durch Seine Majestät den Kaiser im Weißen Saale desköniglichen Schlosses erfolgen wird .

Berlin , 31 . Okt . Mehreren Blättern zufolge ist dasVerbot des Sudermann '
schen Schauspiels „Sodoms Ende "

aufgehoben worden .
London , 31 . Okt . Der Antrag auf Auslieferung desSchweizers Castioni gelangt am 4 . November zur Ver¬handlung vor Queen 's Bench (das Oberhofgericht ) .New - Aork, 31 . Okt . Der Postmeister von New -Aorkgibt bekannt , daß die Kongreßakte , nach welcher Lottcrie -sachen von der Postbeförderung ausgeschlossen sind , auchZeitungen betrifft , welche Lotterie - Annoncen enthalten . Dergerichtliche Beamte im Postbureau entschied , daß dasGesetz sich ebenfalls auf Annoncen über Prämienscheineeuropäischer Regierungen erstrecke .

Grotztzerrogliches itzoNfirairr.Sonntaa , 2 . Nov . 116. Ab .-Vsrst . -. „Robert der Teufel " ,große romantische Oper mit Ballet in 5 Aufzügen von Scribe .Musik von G . Meyerbeer . Anfang 6 Uhr.
Montag , 3. Nov . 1. Sondervorst , außer Ab . zu ermäßigtenPreisen : „ Romeo und Julia "

. Trauerspiel in 5 Akten vonShakspeare . Nach W . A . Schlegels Uebersetznng. Anfang »/z7 Uhr .Dienstag , 4. Nov . 115 . Ab . - Vorst . : „Die Entführung ausdem Serail ", komische Oper in 3 Aufzügen von W . A . Mozart .Anfang ' /r? Uhr .
Donnerstag . 6 . Nov . 117 . Ab . -Vorst . : „Fritzcheu und Lies¬chen ", musikalisches Genrebild in 1 Aufzug von P . Henrion .Musik von I . Offenbach . — Neu einstudirt : „Gleich und Gleich " ,Lustspiel in 2 Akten von Moritz Hartmann . — „Die Puppen¬fee " , pantomimisches Balleldivertissement von I . Haßreiter undF . Gaul . Musik von I . Bayer . Anfang V-7 Uhr .Freitag , 7 . Nov . 118. Ab .-Vorst . : „ Colberg " , historischesSchauspiel in 5 Akten von Paul Hehsc. Anfang '^ 7 Uhr .Sonntag , 9 . Nov . 14. Vorst außer Ab- : „Die Meistersingervon Nürnberg "

, Oper in 3 Aufzügen von Richard Wagner .Anfang 6 Uhr . Vormerkungen zu dieser Vorstellung werden vonMontag den 3 . Nov . , Vormittags 8 Uhr an , angenommen .

FankiliennachrichtLn.
Geburten . 27 . Okt . Regina Friederike , V . : Jsac Groß¬bans , Weichenwärter . — 28. Okt . Kurt Albert Karl , B . :Josef Hüber , Kaufmann .
Todesfälle . 29 . Okt . Rudolf , 2 I , V . : Friedr NaaelBäckermeister . - 30 . Okt - Susanne Sitzler , led . , Li -nstmädchen .

'
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Wafferstand des Scheins . Maxau , 31 . Okt ., Mrgs . , 4 .56 w .gefallen 22 ew . _

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.
Wetterkarte vom 31 . Oktober , Morgens 8 Uhr. Frankfurter telegraphische

Kursberichte
vom 31. Oktober 1880.
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Uebersicht der Witterung . Während die Depression , welche gestern über dem mittleren Skandinavien lag , nach Finnlandabgezogen ist , ist bereits wieder über Schottland eine neue erschienen » von welcher aus eine Rinne tiefen Druckes südwärts bis indas Innere von Frankreich läuft . Hoher Druck bedeckt den größten Theil Mitteleuropa 's , doch isi hier das Wetter nur stellenweiseheiter . » Die Temperaturen liegen im Westen des Erdtheils sehr hoch, im Binnenland dagegen immer noch unter den normalen .
X̂

. »



Bekanntmachung.
G . 1000. Bade «. Die Stadt Baden

beabsichtigt die Plätze für die Jabr »
Marktbuden an den beiden auf der So¬
phienstraße dahier abzuhaltenden Jahr¬
märkte « in öffentlicher Versteigerung
auf ein weiteres Jahr zu verpachten
und ist deßbalb zur Versteigerung der¬
selben Tagfahrt auf

Samstag . L5. November d . I .»
Nachmittags '/?2 Uhr .

auf dem Platze selbst andcrauml .
Zusammenkunft auf dem Leopolds¬

platze .
Baden -Baden , den 27 . Oktbr . 1880 .

Der Oberbürgermeister :
Gönner . _

H .l . Nr . 4156 . Uebcrliugen .

Erledigtes Stipendium.
DaS vr . von Jllmensee 'sche Fa¬

milienstipendium dahier im Betrag von
jährlich 85 M . 71 Pf . ist erledigt.

Hierauf haben nur Verwandle des
Stifters und unter diesen zunächst jene
Anspruch , welche sich dem geistlichen
Stande widmen.

Der Stipendiat ist verpflichtet . für
jedes Jahr , so lange er im Genüsse des
Stipendiums gewesen ist, nach erlangter
definitiver Anstellung 10 fl. — 17 M
14 Pfg . an den von Jllmensce'schen
Stiftungsfond zu ersetzen, woi über der
Stipendiat bei der Verl ihung einen
Revers auszustcllen hat .

Die Bewerber um dieses Stipendium
haben ihre Anmeldungen unter Vorlage
Ser Verwandtschaftsnachweise, sowie von
Geburts -, Vermögens- u . sämmllichen
Studienzeugnissen binnen 3 Wochen bei
Unterzeichneter Behörde cinzurrichen .

Ueberlingen» 24 . Oktober 1890 .
Der Gemeinderakh.

M . Betz , Büraermstr .

H .2. Nr . 4157 . Ueberlingen .

Erledigte Stipendien.
Bei der Kurz ' scheu Stipendien¬

stiftung dahier sind für Slndirende der
kathol . Theologie zwei Stipendien im
Betrage von jährlich 360 Mk . zu ver¬
geben .

Bewerbungen sind unter Anschluß von
Geburts - , Vermögens- , Studien - und
Sittenzeugniffen bei der Unterzeichneten
Behörde binnen 4 Wochen einzureichcn .

Ueberlingen, 24 . Oktober 1890.
Der Gemeiuderath.

M . Betz , Büraermstr .

Thierarzt-Ztelie.
Die Gemeinde Festeste » sucht einen

tüchtigen Thierarzt . Antritt baldmög¬
lichst. Anmeldungen, mit guten Zeug¬
nissen versehen , wollen bis längstens
15 . Rovbr . d. I . anher eingcsendet
werden. Wartgeld 650 Mk . Aversen
mit Nebengemcindcn können abgeschlos¬
sen werden .

Jestette» , 29. Oktober 1890 .
Der Gemeiuderath H .3 . 1.

Carl Ott , Bürgermeister .

G .956.2 . Heidelberg .

Bersteigerungs-An-
kündigung.

" '
r> Die Erben des ver¬

storbenen Privatmanns
Jean Jrion dahier lassen am

Mittwoch , IS . November d . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Geschäftszimmer des Unterzeichneten
Notars , Hauptstraße 87 , die nachbc-
schriebene Liegenschaft zu Eigenthum
versteigern und erfolgt hiebei der Zu¬
schlag , wenn der Anschlag oder mehr-

geboten wird.
Güterverzeichniß Nr . 1383 .

6 Ar 26 ŝ Meter Hofraithe, 11 Ar
43 UMeter Hausgarten und 21 Ar
44 s^ Metcr Kastanienvflanzung , zu¬
sammen 39 Ar 13 LMctcr Flächen¬
raum an der Lcopoldstraße (Anlage)
dahier, worauf , mit Nr . 18 bezeichnet,
erbaut sind :

s - ein dreistöckiges Wohnhaus von
Stein , mit Kniestock, gewölbtem
und Balkenkeller,

b . ein 2stöckiges Hintergebäude von
Stein mit Wohnung ,

e. ein Istöckige Holzrcmise von Holz,
einerseits Nr . 1382 Eduard Kömpel,
anderseits Nr . 1384 a Staatsanwalt
a . D . Rudolf Heubach , oben 1394 Gg .
Rcitlinger , vorn die Leovoldstraße (An¬
lage !), zus . tax . zu 120,0V « M .

Die Vcrsteigerungsbedingungen kön¬
nen jederzeit in der Kanzlei des Unter¬
zeichneten Notars eingcsehen werden .

Heidelberg , den 28 . Oktober 1890 .
Großh . bad . Notar

C . Buckerer .

Verkauf einer Liiaerei
mit Zimmerer.

G .932 . 3 . In einer gewerbereichen
Stadt und guter Holzgegcnd Badens
an der Bahn ist eine gut gehende Zim¬
merei und Sägerei mit großer Werk-
kätte , Wohn - und Oeknomicgebäude ,
großem Hof- und Holzplatz Familien -
verhältnisie halber unter annehmbaren
Bedingungen zu verkaufen .

Es ist einem fleißigen Manne die
schönste Existenz zuzusichern , , da das
Geschäft schon viele Jahre mit gutem
Erfolg betrieben wurde, der Käufer von
Seite des Eigenthümers gut eingelcrnt
wird.

Offerten unter Zk . IV . 1024 beför¬
dert die Expcd. d . Bl .

ö^i! IP? i.6d6N8 Ver'siekvr'ungs 6s8s ! l8ekaft
AIÜÜtilt 6eg üllä t 1664
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r». lblnck« 1883 Mk. 27478 365 .
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llulvrsobrcktckes
6eoeral - virec -
tor» deüuäet .

öliedt »Nein zs6es 8 egei , zs6e ILtigneite, sonösro
aueb 6,r 6essmwtein6ruck 6er klasede ist ge etslied
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Wadischer Irauenverein .
Die Abtheilung 111 des Badischen Fraucnvereins (für Krankenpflege) be¬

absichtigt demnächst einen weiteren Kurs zur Ausbildung von Landkraukeu »
Pflegerinnen unter den bisher üblichen Bedingungen zu veranstalte» . Die
Eröffnung desselben wird voraussichtlich am

Dienstag den 18. November d. I .
stattfinden.

Der Kurs besteht in einem theoretischen Unterricht von etwa 4wöchent -
licher Dauer in dem Ludwig - Wilhelm - Krankenheim dahier, während desselben
ist den Schülerinnen Gelegenheit zur Ausbildung in den hauswirthschaftlichen
Fächern , namentlichem Kochen geboten . Ferner in einer praktischen Unter¬
weisung in einem hiesigen oder auswärtigen Krankenbause, für welche ein Zeit¬
raum von zwei Monaten in Aussicht genommen ist. Der Unterricht ist ein
unentgeltlicher. Die Kosten für Verpflegung einer Wärterin belaufen sich für
den Tag auf etwa 1 Mark . Die Verpflegungskosten während der Dauer des
theoretischen Unterrichts können , wenn besondere Befrciungsgrimde vorliegen,
aus Ansuchen auf die Vercinskasse übernommen werden ; die während der Dauer
der praktischen Unterweisung erwachsenden Verpflegungskosten sind in der Regel
von den Bcthciligten zu bestreiten . G .800.3.

Frauenvereuie , Gemeinden oder Kreisverbände , welche beabsichtigen , auf
diesem Wege eine Wärterin ausbitden zu lassen , werden gebeten , geeignete Per¬
sönlichkeiten unter Vorlage eines Geburts - , Leumunds- , Schul - und bezirks -

ärztlichen Zeugnisses baldigst dahier anzuineldcn, damit je nach dem Ergebniß
der einlaufendcn Vewcrbungen rechtzeitig die entsprechenden Anordnungen ge¬
troffen werden können .

Karlsruhe , den 14 . Oktober 1890 .
Der Bo,stand der Äbtheiiuug 111 des Badischen Fraucnvereins .

Ich habe mich unterm Heutige »
zur Ausübung der anwaltschaft -
ttchen Proxis bei Großh . Land¬
gerichte Karlsruhe und den dazu
gehörigen Amtsgerichten in Ra¬
statt niedergelassen . Mein Ge¬
schäftszimmer befindet sich Herren¬
straße Nr . 71 (im Hanse der
Vogel ' scheu Buchdruckerei) .

Rastatt , 15 . Oktober 1890.
vi- . Karl Vogel,

G .7783 Rechtsanwalt

Rormal -LoliulbaiiLs
in IÜ versvkieäenen Kstlungsn,

nack neuesten äoforcksrungso 6sr iwdlll -

ü^eions u . kääsxoxik . 4tlen Oeweiuasn
uua tikdraustalten äringvna eMjnnuieu i

Lilligsts Preise . b'rsnco-I.iskerung.
prospeets gratis .

lk!ls » v00 « i - , 8rdnl >>s »kfabrik
IstokiN» » » bei Oeilelkere .

Norddeutscher Lloyd
Bremen.

von Urvmvir na»
stv« - VorK (in 8 bis g Lag«»)

Ssllimor»,
8üä-Amorik>, Vst-Asisn,

Allstrsllsa
befördert Passagiere mitden rühm»
lichü bekannten Post- u. Schnell-
bampsern die

G«nvr»I-t4U«»e»r
Z lvsn Lbsri,
^ sowie dessen Agenten r

Max Lcmblr , Herrenstr. 25, und
Alb . Schellermaua , Uhlandstr. 9 ,
Karlsruhe ; A . Schindel , Dorlach ;
Jos . Buchmüller , Durmersheim.

« urgcrttche Rechtopstegel
"

SoukurSvrrfahre».
H .4 . Nr . 9431 . Meßkirch .

Konkurs gegen Metzger
Julius Schroff von
Meßkirch bell.

Zur Verhandlung über den vom Ge-
mcmschuldrrer vorgeschlogenen Zwangs - ^
vergleich wird Termin bestimmt auf
Freilag den 21 . November 1890 , !

Vormittags 10 Ubr . ^
Der Verglcichsvorschlag ist auf der !

Gerichtsschreibnci nicdcrgelegt und kann j
daselbst eingeschen werden . ;

Meßkirch . 30 . Oktober 1890 . j
Der GcrichlsschrcibcrGr . Aintsgerichrs :

Bender . :
Brrmöftellsatsouderuugcn. ?

G .996 . Nr . 6265 . Okfenburg . Die !
Ehefrau des Johann Schilli , Maria
Anna , geb. Roth in Unterbarmersbach, !
hat durch Rechtsanwalt Muser gegen
ihren genannten Ehemann eine Klage !

auf Vermögensabsonderung bei Großh .
Landgericht dahier erhoben und ist Ter¬
min zur Verhandlung hierüber vor der
Civilkauimer 1 auf
Samstag den 20. Dezember d . I .,

Vormittags 9 Uhr .
anberaumt , was zur Kenntnißnahme
der Gläubiger hicinit veröffentlichtwird.

Offenburg , den 29. Oktober 1890 .
Die Gcrichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Th . König .

G 997 . Nr . 10,430. Konstanz . Die
Ehefrau des Leo Walch , Franziska ,
geb . Schorpp von Mundelfingen . ver¬
treten durch Rechtsanwalt Niggler
in Konstanz, hat gegen ihren Ehemann
Klage auf Vermögensabsonderung er¬
hoben . Zur mündlichen Verhandlung
ist vor Großh . Landgericht Konstanz —
Eivilkammer II — Termin auf Don¬
nerstag 18. Dezember 1890 , Vor¬
mittags 8 ' r Uhr , bestimmt .

Konstanz, den 29 . Oktober 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Oppenheim er .
Berscholleuhkitsverfahren.

H .6 1 . Nr . 23 . 545 . Bruchsal . Die
Ehefrau des Eisenbahnarbciters Josef
August Brenner , Anna , geb . Wolf
von Bruchsal , wird , nachdem sie der
diesseitigen Aufforderung vom 15 . Ok¬
tober 1889 , Nr . 22,748 . seither keine
Folge geleistet hat , unter Verfüllung in
die Kosten des Verfahrens für ver¬
schollen erklärt.

Bruchsal , den 26 . Oktober 1890 .
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts:

Risset .
Erdvorladullgen.

G .999 . 1 . Mosbach . Hafner Georg
Weiß — geboren im Jahre 1825 in
Obrigheim — , welcher zur Zeit an un¬
bekannten O ten (vermuthlich in Ame¬
rika ) abwesend ist, wird hiermit zwecks
Realiheilung der von seinem f Vater ,
Georg Weiß , hinterlassenen Liegen¬
schaften ausgefordert , bestimmte An¬
gaben über seinen derzeitigen Aufent¬
haltsort innerhalb

dreier Monate
an den Unterzeichneten gelangen zu
lassen .

Mosbach , den 29 Oktober 1890 .
Stellvertreter Gr . Notars Hochstetter :

vr . Le so , Reserendär.
G .962 . Walldürn . Caroline Götz

und Carl Götz von Höpfingen , deren
Aufenthaltsort zur Zeit nicht bekannt
ist , werden aufgefordert , zum Zweck
ihres Beizugs zu der Verlassenschafts-
verhandlnng aus Ableben ihres Vaters ,
des Rosenwirths Johann Carl Götz
von Höpfingen,

binnen 6 Wochen '
Nackricht von sich an den unterzeichne -
le» Notar gelangen zu lassen .

Walldürn . 27 . Oktober 1890 .
Der Großh . Notar :

Bauer .
G .986 . Tauberbischofs hei in .

Am 25. September 1890 starb in Wenk¬
heim Jakob Schenk , Landwirth dort,
ohne Rücklassung von Deszendeuten und
Aszendenten.

Dessen Ehefrau , Barbara , geborene
Hauackcr , hat sich nach dem Eheschluß
entfernt und ist deren Aufenthaltsort
diesseits unbekannt.

Dieselbe wird hiermit öffentlich auf-
gefordrrt,

binnen 6 Wochen
zum Zwecke des Beizngs bei der Ver-

lassenschastsverbandkung und der Ge-
meinschaftsauseinandersetzungNackricht
von sich an den unterzeichnclen Notar
gelangen zu lassen .

Tauberdischofsdeim, 20 . Okt . 1890.
Weindel , Notar .

G . 987 . Neckar bischofsheim .
Der 24 Jahre alte Bierbrauer Andreas
Frank von Flinsback . zur Zeit unbe
kannt wo , ist zur Erbschaft seiner Tante ,
der Landwirth Bernhard Zuck Ehefrau ,
Katharina , geb. Leinberger von Flins
bach, mitberufen Derselbe wird hier
mit ausgefordert , behufs Beizugs zu
den Verlaffenfchaftsverhaudlungcn in¬
nerhalb

zwei Monaten
! Nachricht von sich an mich gelangen zu
! lassen.
! Neckarbischofsbeim , 28 . Okt. 1890 .

Großh Notar-
Breun i g .

G .998 . Säckingen . HermannVolz .
Müller von Säckingen , seit 1873 un¬
bekannt wo in Amerika, deshalb ver¬
mißt, wird aufgefordert, innerhalb

acht Wochen
seinen Aufenthalt anher mitzutbeilen,
um ihn zur Verlassenschaflsverhandlung
auf Ableben seiner Frau Maria Aga¬
tha . geborene Rehmann , hier bciziehen
zu können .

Säckingen, den 30 . Oktober 1890 .
Der Großh . Notar :

Schupp .
Halldelsregisterciuträge.

G 99I . Nr . 29,315. Karlsruhe .
In die Handelsregister wurde einge¬
tragen :

1 . Zum Firmenregister :
1 . Unter O -Z . 536 Band II - Firma

„R . Weilt Nachfolger " zu
Karlsruhe . Inhaber Emil Löwi ,
Kaufmann in Karlsruhe .

2 . Zu O .Z . 394 Band ' . Zur Firma
„Ludwig Andreas " zu Karls -

^ ruhe. Die Firma ist erloschen .
3 . Zu O .Z . 386 Bd . II Zur Firma

„Arthur Sehring " zu Karls¬
ruhe. Der Inhaber Kaufmann
Ar 'hur Sehnng ist gestorben .
Jetziger Inhaber ist dessen Witwe,
Jda , gcbornc Schulze , auf welche
durch Auseinandersetzungmit dem
Erben das Geschäft mit der Be¬
rechtigung übergegangen ist , die
bisherige Firma weiter zu führen.

II . Zum Gesellschaftsregister :
Zu O Z . 176 Band II . Zur Firma

„ Alb . GlockL Cie ." zu Karls¬
ruhe. Der Theilhaber Kaufmann
Franz Beil von Karlsruhe ist mit
Emilie , geb. Zechner von Speier ,
verehelicht . Nach dem Ehevertrag
6 . 6 . Karlsruhe , 22. August 1890 ,
wirft jedes der künftigen Ehegat¬
ten von seinem Beibringen die
Summe von 50 Mark zur Ge¬
meinschaft ein , während alles üb¬
rige liegende und fahrende Ver¬
mögen, welches dieselben zur Zeit
besitzen oder in Zukunft durch Erb¬
schaft oder Schenkung erwerben»
mit den darauf haftenden Schul¬
den von der Gemeinschaft ausge¬
schlossen und verliegenschaftet er¬
klärt wird. Dem Kaufmann Adal¬
bert Glock von Karlsruhe wurde
Prokura ertbeilt.

Karlsruhe , den 20 . Oktober 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

E . Müller .
G .968 . Nr . 10,888 . Dur lach .

In das diesseitige Gesellschaftsregister
wurde heute unter O .Z . 78 als Fort¬
setzung zu O .Z . 59 zur Firma : Näh¬
maschinenfabrik , vormals Gritzner und
Cie. , Aktiengesellschaft in Durlach " ,
eingetragen : In der Generalversamm¬
lung vom 28 . April 1889 wurde Herr
M . C . Gritzner dahier in den Auf-
sicktsrath gewählt.

Durlach , den 25 . Oktober 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Diez .
G .982. Nr . 17,128. Offenburg .

Unter Ord .Z . 302 des Firmenregisters
wurde unterm Heutigen eingetragen :

Firma Karl Stumpf in Offenburg .
Jnbaber ist Kaufmann Karl Stumpf

in Offenburg.
Derselbe ist verheirathet mit Magda¬

lena , geb . Buchholz von Offenburg .
Nach 8 1 des Ehevertrags , 6 . 6 . Offen¬
burg , 17 . September 1890 , wirft jeder
Theil der künftigen Ehegatten den Be¬
trag von 100 Mark in die Güterge¬

meinschaft ein , während alles übrige.
gegenwärtige und künftige Einbringen
mit etwa daraus haftenden Schulden
von derselben ausgeschlossen ist.

Offenburg , den 24 . Oktober 1890.
Großh . bad. Amtsgericht.

Tboma .
G 983 . Nr . 17,239 . Offenburg .

Zu O .Z 83 des Gesellschaftsregisters
— „Vinzentius - Verein Offenburg " —
wurde unterm Heutigen eingctragcn :

Durch Beschluß des Aufsichtsraths
vonl 18. Oktober d . I . wurde an Stelle
des ausgetretenen Bankiers I . I . Ca¬
stell Apotheker Philipp v . Berg in
Offenburg in den Vorstand gewählt.

Offenburg , den 25 . Oktober 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

T h o m a.
H .9 . Nr . 11,229 . Donaueschingen .

Nach Eintrag Ord Z . 14 des hiesigen
Genossenschaftsregisters sind aus dem
Vorstand des Borschußvereins Gei¬
sin gen eingetr. Gen . mit unbeschr .
Haftpflicht ausgetreten : Otto Hermann
und Anton Willmann .

Der Vorstand besteht aus : Bürger¬
meister Kart < aü als Direktor und
Rathschreiber Karl Guldin als Kassier,
Beide in Geisingen.

Donaueschingen, 28. Oktober 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Oster .
Strafrechtspflege .

Ladung .
H .8 .1. Heidelberg . Der am 28 .

August 1861 zu Edingen geborene le¬
dige Kaufmann Johann Georg Ding ,
zuletzt in Heidelberg wohnhaft , wird
beschuldigt , als Ersatzreservist auSge-
wandert zu sein , ohne von der bevor¬
stehenden Auswanderung der Militär¬
behörde Anzeige erstattet zu haben,

Ucbertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.
Derselbe wird auf Anordnung des

Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf :
Montag den 15 . Dezember 1890 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . SchöffengerichtHeidel¬
berg zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe aus Grund der nach 8 472
der Strafvrozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Heidelberg ausge¬
stellten Erklärung verurlheilt werden.

Heidelberg, den 29 . Oktober 1890 .
Fabian ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
H.12. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Zum Rheinisch- Westpbälisch - Basler
Gütertarif vom 1 . April 1890 ist mit
Giltigkeit vom 1 . November d . I . der
Nachtrag II , neben Ergänzungen und .
Berichtigungen Tarifkilsmeteru . Fracht¬
sätze für verschiedene neu ausgenommene
rheinisch - westphälische Stationen ent¬
haltend. ausgegeben worden.

Karlsruhe , den 30. Oktober 1890 .
Generakdirektion.

H . 11 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . November d .
I . werden direkte Frachtsätze für den
Verkehr zwischen den diesseitigen Sta¬
tionen Linkenheim und Philippsburg
einerseits und den rheinischen Stationen
Bonn » Düsseldorf und Köln andererseits
einaeführt .

Nähere Auskunft ertheilen die vor¬
genannten Stationen sowie unser Gü¬
tertarifbureau .

Karlsruhe , den 30. Oktober 1390.
_ Generaldirektion ._

H . 13 .
'

Kartsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zu den rheinisch - westfälisch -badischcn
Gütertarifheftcn H und 111 vom 1 .
April ds . Js . sind mit Giltigkeit vom
1 . November ds . Js . die Nachträge 1,
neben Ergänzungen und Berichtigungen
Tarifkilometer und Frachtsätze für ver¬
schiedene neu aufgcnommene rheinisch¬
westfälische Stqtionen enthaltend, aus¬
gegeben worden. ,

Karlsruhe , den 30. Oktober 1890 .
General -Direktion .

Druck und Verlag der G . B ' ann ' schen HLfbitchdruckecki. (Mit einer Beilage .)
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